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Bekanntmachung.
Die Versorgung des Kommunalverbandes Kreis Höchst

M. mit Corfrtrttl ist der landwirischafliichen Zentral-
kailehenskasse für Deutschland, Filiale Frankfurt a. M. zu
rankfurta. M., Echillerstraße 25, übertragen worden.

Envaige Verbraucher wollen sich alsbald mit der ge>
innten Stelle ins Benehmen setzen.

Höchst a. M .» den 13. November 1915.
• Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

I . B .: Dr. Blank,  Kreisdeputierter.
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Amtlicher Heil'.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim,  den 20. November 1915.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Dem Kreise Höchst sind zur Fütterung der Schweine

10 Zentner Ge-stenschror überwiesen morden, welche ent-
rech nd der Viehzählung vom 1. Oktober d. I . den ein-
Inen Besitzern verteilt werden sollen.

Der Zentner Schrot stellt sich auf etwa 24'/-—25
ab Mühle.
Befttllur gen auf den Bezug von Gerstenschrot werden

Montag, den 22. d. Mts . vormittags, hier entgegen-
Wmmen.

Schwanheim  a . M., den 20. November 1915.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.
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MchtamtNcher Teil'.
Jugendwehr.

Heute abend fällt die Jnstruktionsstunde aus.
Sonntag , um l Uhr, Antreten zu einer Marschübung

der Baumschule. Es wird ersucht, vollzählig anzutrelen,
die Uebung nur bei genügender Beteiligung ausgeführt

G ü n ster.
Vorsitzender des Ortsausschusses für Iuqendvfleae.

And Leben ist Kampf!
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Roman von Max Dürr. .23
Mit aufgerisseiien Augen stand er da und hörte» was

i Mann in dem schwarzen Talar und mit dem schwarzen
Mett auf dem grauen Kopfe mit ernster, ruhiger Stimme
»Hing, ohne den Sinn der Worte zu verstehen. Nur das
ine war ihm klar, daß er verurteilt sei. daß er von heute
dein Dieb sei' unter den Menschen, daß er seinen ehrli-
im Namen verloren habe, er dachte an sein Mütterchen, an
i, schlankes, junges Mädchen mit blauen Augen und blon-

~ Zöpfen, und zwei dicke Tränen rollten ihm langsam über
leUlliS» bleichen Wangen.

Die Sitzung war zu Ende, der Vorsitzende des Gerichts
Ngsgßfhob sich und gab den andern damit das Zeichen, den Saal
^ »verlassen. Mit seltsamem Blick streifte er den Abgeurteil-

«i. So sah bei Gott keiner aus, der schuldig war. Doch der
ipnich war nicht mehr abänderlich, er war ja überstimmt,
l» imf keine Schuld. „Führen Sie den Gefangenen ab!" be-
hl er dem Aufseher.
Elephan wurde nicht sogleich in das Gefängnis abge-

Ultt, auf- der Gerichtsschreiberei mußte er sich erklären, ober
«f Vernsnug verzichten wollte. Damit erhalte er die Mög-
üleit, die Strafe von einer Woche, die er noch zu verbüßen
>»e, sofort anzntreten, wurde ihin auseinandergesetzt.
Der Gerichtsschreiber, ein kleines, und nervöses Männ-

w war im Grunde seines Herzens gutmütig, ihn dauerte
>Mensch. Aber er vermochte nicht einzusehen. weshalb

der Angeklagte so lange besann. „Sind Sie doch ge^
il!" sagte er, „wenn Sie Berufung einlegen, so kommt
e Sache vor die Strafkammer. Es kann drei, vier Wo-

m dauern, bis Sie dran kommen, vor vierzehn Tagen
nicht. So lange bleiben Sie aber in Untersuchungs-

»uttlerweile hätten Sie Ihre Strafe längst abgesessen."
Elephan Berker sah daS kleine Männchen fassungslos an,
der Aufrichtigkeit der Worte konnte er nicht zweifeln. WaS
r denn das für ein Gesetz? Damit war ja für ihn «ine
'mfniig an daS höhere Gericht ausgeschlossen. Wenn er
'>>vier Wochen in Untersuchungshaft blieb mit der AuS-

auch in der Berufsinstanz verurteilt zu werden.

Serbische Megären.
Als wir uns in Belgien genötigt sahen, nach Kriegs»

recht energisch gegen den Teil der Zivilbevölkerung vorzu¬
gehen. der sich völkerrechtswidrig am Kampfe beteiligte,
durchhallte ein Schrei geheuchelter Entrüstung die Welt.
Aus der bitteren Notwehr deutscher Soldaten wurden die
sattsam bekannten . belgischen Greuel" gemacht. Die Flut
hat sich indessen abgeebbt, die Wahrheit ist zum guten Teil
durchgedrungen, und um die böse Absicht derer, die nicht
hören und sehen und die Wahrheit nicht erkennen wollen,
brauchen wir uns nicht zu kümmern. Nun hat sich aber
längst herausgestellt, daß, wie in Belgien, auch in Serbien
die Zivilbevölkerung, selbst Frauen und Kinder, am Kampfe
gegen die ins Land vordringenden Truppen teilnehmen.
Es ist sicher gut, diese Tatsache heute klar vor aller Welt
gründlich festzustellen, damit die Resultate, die sich daraus
mit Notwendigkeit ergeben, später die rechte Beurteilung
erfahren. Besonders da die serbische Regierung und natür-
lich die feindliche Presie es sich angelegen sein lasst», die
Tatsache zu bestreiten, daß die serbische Zivilbevölkerung
am Kampfe teilnebme, um das Odium von der serbischen
Regierung abzuwälzen, daß sie ihre eigenen Untertanen
durch die A fforderung an Nichtsoldaten, sogar an Frauen,
sich der Landesverteidigung auf eigene Faust hinzugeben,
ins furchtbarste Verderben gestürzt hat. Aber dieser Ab¬
leugnungsversuch wird unseren Gegnern nichts nützen, denn
es liegen die unwiderlegbarsten Beweise vor, daß selbst
Frauen gegen unsere Soldaten die Waffen sozusagen von
der Regierung in die Hand gedrückt sind. Das „Berner
Tagblatt" schreibt über dieses Thema: „Die Teilnahme
der serbischen Zivilbevölkerungan den Kämpfen ist eine
sehr traurige, aber nicht abzuleugnende Tatsache. Es sind
nicht österreichische und deutsche Blätter allein, die dies be-
haup'en, sondern ses liegen auch aus der Zeit, als die
neuerliche Invasion drohte, Berichte aus russischen Blättern
vor, die von der Erhebung der gesamten Bevölkerung
sprechen. Uns sind in Genf und Lausanne illustrierte
französische Zeitungen bekannt, die Bilder enthielten, auf
denen serbische Frauen und Mädchen von Offizieren im
Schießen abgerichtet werden." So weit das Schweizer
Blatt . Einen noch durchschlagenderen Beweis für den An¬
teil von Nichtsoldaten an den Kämpfen in Serbien aber
liefert die „Daily Mail ", wenn sie berichtet, daß die Ge¬
liebte eines serbischen Leutnants ein Weiberkorps gebildet
hat, dem schon 389 Weiber beigetreten seien, die mit Messern,
Gewehren, Revolvern und Dolchen bewaffnet werden. Diese
Tatsachen w-rden denen vorzuhalten sein, die wahrscheinlich

Vielleicht wurde er aber freigesprochen und sein ehrli¬
cher Name war gerettet. Wirklich? Oder hieß es nicht nach
wie vor, er hat es doch getan, er war doch der Dieb. Weil
der Beweis nicht voll war, wurde er freigesprochen. — Und
wenn er nicht freigesprochen wurde, was dann?

Durch das offene Fenster der Kanzlei drang die reine, woh¬
lige, warme Sommerlnft. Ein unendliches Sehnen nach der
Freiheit drang durch seine Brust. Drei, vier Wochen kann
es anstehen, bis es zur Verhandlung kommt, sagte er halb¬
laut.

„Ich verzichte aus Berufimg," erklärte er plötzlich ent¬
schlossen, aber mit bebender Stimme. Ob er verurteilt, ob er
unschuldig verurteilt, ob er ein Dieb gescholten wurde, ihm
war alles gleich, nur heraus wollte er ans dem Gefängnis, so
bald als möglich. Noch eine Woche dulden und leiden, und
er kam in Freiheit, an das warme, goldene Sonnenlicht. Er
sah wieder Felder und Bäume, er hörte die Vögel wieder sin-
gen! —

Zufrieden mit der Wirkung seiner Beredsamkeit nahm der
Gerichtsschreiberdas Protokoll aus mit der Erklärung des An¬
geklagten, daß er die erkannte Strafe annehme. —

Am Nachmittag desselben Tages wünschte der Herr Prä¬
sident noch das Gefängnis zu besichtigen.

Der Amtsgerichtsrat Larsen, der Vorstand des Gefäng¬
nisses, führte ihn in dem düsteren, unheimlichen Gebäude
umher, während Lehmann, der Aufseher, mit seinem gewal¬
tigen, klirrenden Schlüsselbund vorausging »nd die Türen
aufschloß. Die Gefangenen fuhren ehrerbietig von ihren La¬
ger», ihren Sitzen auf, wenn die Türen geöffnet wurden und
der Aufseher mit lauter Stimme den hohen seltenen Besuch
aukiiudigte. Der Präsident nahm es genau. Freiherr von
Herrlingen prüfte die Güte des Brotes, überzeugte sich, daß
keiner der Arrestanten unerlaubte Speisen und Getränke oder
gar Tabak erhielt. Er untersuchte, ob sie auch die vorschrifts¬
mäßigen Decken und Lagerstätten hatten.

Alles war in guter Ordnung. Keiner der Gefangenen
hatte zu klagen, als er jeden einzelneil befragte. —Wollte es
auch keinem geraten haben, dachte der Aufseher Lehmann bei
sich.

Während man zur letzten Zelle schritt» schien den Prä¬
sidenten ein eigentümlicher Gedanke zu bewegen. Geraume

wieder zu schreien anfangen, wenn es unseren Soldaten
nicht gelingt, diesen mit Messern und Dolchen bewaffneten
serbischen Megären anders als durch gütiges Zureden Herr
zu werden. Wer sich außerhalb der Gesetze stellt, hat die
Folgen zu tragen!

Deutsche Tagesberichte.
i.

Großes Hauptquartier,  18 . Nov. (W. T. B.
Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Tie Engländer versuchten gestern früh einen Hand¬
streich gegen unsere Srellungen an der Straße Messines—
Armentieres; sie wurden abgewiesen.

In den Argonnen wurde die Absicht einer französischen
Sprengung erkannt und der bedrohte Graben rechtzeitig
geräumt.
Östlicher Kriegsschauplatz:

Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
BalkankrtegSschauplatz.

Die verbündeten Armem haben in der Verfolgung die
allgemeine Linie Javor — nördlich Raska —Kursumlija—
Radon - Oruglica — erreicht. Unsere Truppen fanden
Kurst'mlija von den Serben verlassen und ausgeplündert
vor. Es wurden mehrere hundert Gefangene und einige
Geschütze eingebracht.

Oberste Heeresleitung.
II.

Großes Hauptquartier,  19 . Nov. (W. T. B.
Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Artillerie- und Minenkämpfe in und bei den Argonnen,
sowie in den Vogesen. #

Ein deuisches Flugzeuggeschwader griff englische Truppen¬
lager westlich von Poperinghe an.
Östlicher Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Balkankriezzsschauplatz

Bei den gestrigen erfolgreichen Verfolgungskämpfen
wurden rund fünftausend Serben gefangengenommen.

Oberste Heeresleitung.

Zeit dauerte es, bis Lehmann die Doppeltüren aufschloß,
nachdem er die schweren Riegel zurückgeschoben hatte.

„E, Herr Kollege," sagte er, „wenn in diesem Gebäude
Feuer ausbräche, wie wollten Sie die Gefangenen retten lassen
bei dieser Art des Verschlusses?"

Larsen zuckte die Achseln. „Es ist wenig Aussicht vor¬
handen aus Rettung," erwiderte er, „man muß eben sorgen,
daß der Fall nicht oorkommt. Die Handspritzen sind in Ord¬
nung. —Ich bin schon wiederholt vorstellig geworden und
habe auf diese schreckliche Gefahr hiugewiesen, aber ohne Er«
folg."

„Ja , ja I" meinte der Präsident sinnend, „das ist sehr be«
deutlich!" —

Damit war die Sache abgetan. Sie betraten die Zelle,
die Lehmann aufgeschlossen hatte. Sie war größer als dir
andern. Larsen sah sich, während Freiherr von Herrlingen bei
jedem einzelnen der fünf Insassen sich nach Namen. Berns»
Straftat und Strafe erkundigte und ob keiner sich über unge¬
setzliche Behandlung zu beschweren habe, unterdessen in dem
enge.i Raum um. Die Wand hinter dem von außen zu hei¬
zenden Ofen war rauchgeschwärzt im Laufe der Jahrzehnte.
Vielfache Inschriften hatten alle die vielen Gefangenen an¬
gebracht, indem sie mit einem stumpfen Gegenstände, dem
Stiele ihres bleiernen Löffels oder ähnliche,» ihren Nainen,
die Zahl der Tage. Sie sie hier zubrachten, eingrnben.

Es ist Zeit, daß die Wand neu getüncht wird, dachte der
Amtsgerichtsrat. Plötzlich wurde er blaß, er schwankte, daß er
sich an einein Tische halten mußte. Der Präsident sah es
„Was fehlt Ihnen, sind Sie nicht wohl?" fragte er erschreckt

„O nichts, Herr Präsident." entgegnete Larsen. „Nur die
dumpfe, verbrauchte Luft. Es ist nichts. Ich kann es versi¬
chern!"

Dabei starrten seine Augen ängstlich an eine Stelle an
der Wand. Gerade über dem Kopfe eines Gefangenen, es
war Stephan Berker, der in stumpfer Niedergeschlagenheit»
doch in respektvoller Haltung neben seinem Platze stand, mar
mit großen, steifen, ungelenken Buchstaben ein Spruch einge¬
graben. ein bitteres Wort eines ehemaligen Sträflings : „Die
kleinen Diebe hängt man," so laS Larsen, „die großen läßt
man laufenI" 228 20



Tagesberichte der Verbündeten.
I.

Wien . 18 . Noobr . (W . T . B . Nichtamtlich ) . Amtlich
wird verlautbart , den 18 . November 1915:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . Beim Aufräumen des

Schlachtfeldes von Czartorysk ist erst die volle Größe des
jüngst errungenen Erfolges zu Tage getreten Der F -md
batte schwere Verluste Bisher wurden 2500 Ruff n be¬
graben und 400 frische Gräber gezählt . Mehrere Tausend
Gewehre und große Menaen Munition sind die Beute ^ d >e
noch steigen dürfte . Der Gegner besaß am westlichen Slyr-
ufer vier hintereinanderliegende starke Stellungen mit
Drahthindernissen . Stützpunkten und Flankierungsanlagen.
Ausgedehnte Hüttenlager mit Blockhäusern und großen
Stallungen beweisen , daß er sich schon für den Winter ein-
gerichter hatte.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Auch im Laufe des gestrigen Tages nahmen die Ita¬
liener ihre Angr ffstätigkeit nicht wieder auf . Nachts ver¬
suchten sie schwache Vorstöße gegen ZW ° ra am Nordhange
des Monte San Michele und gegen den Abschnitt südwest¬
lich San Murtino ; alle wurden abgewn -sen . Seit heute
zeillich früh steht Görz wieder unter heftigem Geschutzfeuer.
Fn den ersten Stunden fielen etwa 400 Geschosse in die
Stadt . Der alte Stadtteil von R 'va war gestem vom
Al ' isstmo her unrer Feuer . Unsere F ieger warten Bomben
auf die Kaserne von Belluno ab.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Tie V . rfolgung macht trotz schwerer Unbilden dir
Witterung gute Fonschritte . Akördlich von Nova Varos
nähern sich unsere Truppen dem Abschnitt des Uvac.

Der Ork Javor ist in Besitz genommen.
Südlich von Jvanjica schoben wir uns im Raume

um die Höhe Jvanko -Kamien nahe an die Paßhoh n der
Golija -Plamna heran . ^

Deutsche Truppen sind b ' s etwa halben Wegs Uice-
Raska vorgedrungen ; während österreichisch ungarische Kräfte,
von Ost gegen den Jbar vorg -hend . die Kopaonik -Plamna
am Wege nach Karadag überschritten haben.

Die Truppen der Armee von Gallw -tz sind über da^
von den Serben geplünderte Kursnmlija südwärts vorgerückt.

Bulgarische Kräfte gewonnen kämpfend die Höhen des
Rablan und den Raum südöstlich davon.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstads
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

starker Vorstoß gegen die . Podgara Höhe wurden abge¬
schlagen . Die planmäßige Beschießung der Stadl Gorz
dauerte vormittags vier , nachmittags über zwei Stunden
an . Dreitaus . nd Geschosse aller Kaliber waren diesem Zer¬
störungswerk gewidmet . Sie verursachten große Brände.
Der militärische Schaden ist gering ; dagegen ist die Ein¬
wohnerschaft durch Verluste an Menschenleben und Eigen¬
tum schwer getroffen . Im Nordabschnitl der Hochfläche
von Doberdo griff der Feind abermals heftig an . Am
Nordhang des Monte San Michele drang er mehrmals in
unsere Stellung ein ; die erbitterten Nahkämpfen endeten
jedoch für unsere Truppen m >t der vollständigen Behauptung
ihrer ursprünglichen Kampflinie . Alle Vorstöße gegen den
Abschnitt von San Mart ' no scheiterten - unter den schwersten
Verlusten für die Italiener . Ebenso mißlangen au der
Front nördlich des Görzer Brückenkopfes zwei starke An¬
griffe des Feindes bei Zagor », mehrere schwächere im Drsic-
Gebiete und im Raume von F 'i ' ch. Einer unserer Flieger
bewarf die Tuchfabrik von Schio mit Bomben.

Wien,  18 . Stoo . (W . T . B . Nichtamtlich ) . Nach-
trag zum amtlichen Communiqnö vom 18 . November.

Ereignisse zur See.
Heute Nachmittag bel - gie eines unserer Sceflugzeug-

geschwader die Forts San Nicolo und Alberoni das Ar¬
senal . die Flugstat,on . den Gasometer , den Bahnhof und
mehrere Kasernen von Vene " ig erfolgreich mit Bomben.

Trotz des heiligen Abwehrfeuers und des Angriffs von
drei feindlichen Flugzeugen ist unser Ge ' chwader vollzählig
und wohlbehalten emgerückt.

Floltenkrommanoo.

II.
Wien,  19 Nov . (W . T . B Nichtamtlich, ) Amtlich

wird verlautbart : 19 . November 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereianisse . *

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die italienischen Angriffe an der Jsonzoiront hoben

wieder begonnen . We bei den letzien großen Kämpfen
richten sie sich auch diesmal haupisächl ' ch gegen Raum von
Görz . Der Brückenkopf steht unau - gefegt unter schwerem
Geschützfeuer . Angriffs » -rftiche gegen Osio vija und ein

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Monreneariner wurden bei Criboj erneut ge¬

schlagen . Untere Truppen rückten unter dem Jubel der
mohammedanischen Bevölkerung im Sandschak ein . Die
Vorhuten unserer in Westserbien operierenden Slreükratte
stehen vor Nova Varos und in Sienica . Eine Kolonne
hat den 1931 Meter hohen Iankov Kamen überquert . D ' e
deutschen Divisionen des Generals von Koeveß gewannen
die Gegend von Raska ; südöstlich von ihnen kämpfen am
Fuße der Kopaonik Planina österreichisch -unoarische Truppen.
Die Vorrückung deutscher und bulaari cher Divisionen gegen
das Becken von Pristinä macht Fortschritte.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
n . Hofer.  Feldmarschalleptnant.

»er vulgaris» ? 8erl» t.
Sofia,  19 . Nov . lW . T . B . Nichtamtlich .) Amtlicher

Bericht vom 16 . November . Die Operationen auf allen
Fronten entwickeln sich mit großem Erfolg für uns w -iter
fort Unsere Armeen , die überall Vordringen , haben heute
folgende Ergebnisse eruelt : Nach dem französischen Rückzug
von der Front Gradsko -Nikodim südlich Be ' es und lenseus
der Cerna . einem Rücktua . bei welchem die französischen
Soldaten ihre Gewehre und Ausrüstungen Wegwarten,
nahmen unsere Truppen heute durch einen kühnen Frontal-
angriff Sonicka . Glava , emen wichtigen strategischen -Punkt,
ein . den Paß der Babuna Planina an der Straße Veles
Prilep . Die Besitznahme dieses Passes öffnet unseren
Truppen die Tore von Prilep und Monastir . Uniere ub
teilungen besetzten heute Prilep . Unsere Truppen , die in
der Gegend von Tetowo (Kalkandelen ) operierten . ,md heute
gegen Süden vorgedrungen , sie schlugen die Serben und
besetzten Gostiwar , von wo aus sie den Feind m der
Richtung Kischewo verfolgen . Die bulgarischen Kolonnen,
die auf der Front Katschamk -Gilani Kopiliak Berg mit all¬
gemeiner Richtung Gilani -PriNina operierten , durchbrachen
die Rückzuasbewegungen des serbischen Z -ntrums und er¬
obert -» Kilani . Unser - Abteilungen befinden sich heute
westlich lchser Stadt in einer Enifernung von 15 ^bis 18

>rn
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Kilometer von Pristina . Wir mach ' en 2000 Gefangene
und erbeuteten '8  Geschütze . 20 Mumtionswagen . 2000
Gewehre und zahlreiches sonstiaes Kriegsmaterial . Unsere
Armee , die im Abschnitt zwischen der früheren türkisch
serbischen Grenze in der Gegend von Lelcovac operiert . , st
den Serben auf den Ferien und bedrängt ,ie in nächster
Nähe Sie erreichte iLe Linie Arhaneska -Planina , Hohe
1128 , Dorf Radiwolac . Kopiliak Berg , machte 300 Ge-
fangene und erbeutete eine Batterie van vier Geschützen
mit Bespannung , sowie zahlreiches Pioniermaterial . « »tcr
der Brücke von Al -xandrovac entdeckten wir 13 Geschütze,
die die Serben in die Morava geworfen hatten.

D?r vulgaris » ? Vorstoß.
London.  19 . Novbr . (Pnv . -Tel . der Frkt . Zig . , zens.
. Der römische Korrespondent des „ Daily Telegran '- '

-MBMHW

And Leben iü Kampf!
24Roma » von Max Dürr.

7 . Kapitel.

Slevban Becker war nach seiner Aburteilung nicht mehr
seine frühere , vielmehr in - ,ne größere , für Sttafgefm .-

uene bestimmte Zelle verbracht worden . Fünf Menschell diente
der Raum zili » ständigen Aufenthalt.

War schon das Leben in der Einzelzelle für « neu m or¬
dentlichen . wenn auch bescheidenen Verhältnissen aufgewachse-
„en Mensche » , ivie es bei Stephan Berker der Fall war schreck¬
lich so ivar das Dasein in diesem Räume uneriräglich , ver-
nichtend.

Die vier anderen Gefangeiien waren Stronier niedrigster
Art ans aller Herren Länder , ein Böhme , ein Bayer , ein
Pale ein Ungar . Sie waren den Aufenthalt nn Gefängnis
aewöhnt da sie einen großen Teil ihres Lebens hn . ter Schloß
und Riegel zugebracht halten , die Gemeinheit ihrer Gestnn-

ihrer Reden , ihrer Ausdrucksiveise war erschreckend.
Stephan Berker hätte sich glücklich geschätzt , wäre er in

leine alte  Zelle znriickgebracht worden , hatte erdort seine
Strafe verbüßen diirfen . Ein Glück schien es ihm zu fern,
fcafe er beschäftigt wurde . Die Sträslinge mußten arbetten
im Gegensätze zu den Untersnchu » gsgefa » genen Zum Teil
nuißten sie Düten kleben . Gleich nachdem Stephan hierher
verbracht war , erhielt er eine große Menge r » gesch» üte » er
Bogen zugezählt . Des Abends mußte er die gleiche Menge
Düten abliefer,, . ebenso wie z.ve . andere semer Genossen . Der
Böhme und der Bayer dagegen mußten Korbe flechten.

Gegen 11 Uhr morgens wurden sie niit den Gefangenen zweier
anderer Zellen , zusaininen etiva zivölf Leute , zuin „Spazier¬
gang in den Gesängnishofgeführt . Alle nlußten sie, einer : hm-
ler dem andern, während einer Bierlelstnnde nn Kreise rm
Hofe her » » ,gehen . Es war slreiigsteiiSuilteffagt . erii Wort mit
den , andern z» wechseln . Der Ausseher hielt sich stetS in der
fff!ule oei  ihn Umkreisenden , die mit oorgebengtem Kops mw
r " ,beh ' lfl >ch chlenkernden Armen stuinpfsimsig mnher gingen
qteick' Ohsen , die den Göpel treiben . Eine große , böse ans»

welche ständig die starken Zähn » tvieS . tvachte >

meldet : Die Bulgaren Hab n das albanische Gebiet ^
reicht . Der Befehlshaber von Monast 'r hat zwei Offizj,
nach Salonik geschickt , die um Hilfe bitten . Die Offizj^
erklären , daß Serbien nicht mehr lange Widerstand
könne , da es keine Mannschaften mehr habe und _£e,n(
Nahrung für die Soldaten , die Hungers sterben müß^

Griechenland»?H?bt auf ftiner neutralitlt.
Athen,  19 . Nov . (Priv .-TA . der Flkfl . Ztg .,

Frkst .) Zuverlässig enah ' e ich , daß die griechische Regj^
ung angesichts der Gefahr des Ueberlrills serb scher Trupps
verbände auf griechisches Terruorium zu einer entscheid^
den St llungnahme entschlossen ist . Der Minister d
Aeußern erklärie gestern den Chefs der fremden Mission ?., .
daß , wenn dieser Fall eintrete , Griechenland in Wahru ^ Kesuck
^eine ' Neutralität die übertretenden serbischen Trupp,,
ofort entwaffnen und bis zur Beendigung des Krie ^ ' £
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n einem Konzentrationslager unterbringe » würde . Grieche
. .. t-p u _1 ^ . . . foirt U:._ lkvri

land müsse vermeiden , daß der Krieg auf sein Gebiet hj,. ,
übergerragen wird . Die gesamten Entente - Ittächte ware/ "̂ %
von dieser entschiedenen Erklärung des griechischen Kabinchz ^ ,
denkbar , unangenehm berührt . ^zterl

»er Vrucir aus Srirchenlanä. on«

mit Ausiiierlsaiukeit . daß auch nicht die geringste Störung in
diesem lähmenden Kreislauf einlrat.

Schon am ersten Tage hatte Stephau schrecklich unter den
Plage » der anderen Gefaugeueu zu leiden . Sie haßte » rhu
und vereinigten sich in ihrem Hasse gegen ihn , deuu sie suhl¬
te » iustiuktiv , daß er anders , besser war , als sie.

Fortivähreud ergingen sie sich in boshaften Aiispieliliigen,
da er sich gleich bei seinem Emtritt so ganz anders verhielt
als die qen ?oh » licheii Landstreicher . .

„Was ist das für ein Kopfhäuger für eu , Betbruder ?
sagte der Ungar , ein kräsliger . großer Mensch . „Ich hatte Lust,
ihli mit einer gehörigen Tracht Prügel aufzuhelteril.

„Mau sollte es ihm beibriugeu . daß er nichts anderes ist-
als 'ivir, " meinte der Böhme.

'O'm Geaenteil . " wars der dritte ei » , ein verkommener,
ehemattger Wner . ein kleiner , schmächtiger Mensch mit
lasterhaftem Gesicht . „Das möchte ich mir ansgebeten haben.
Ich habe in » reinem Leben noch nicht gestohlen . Er tut ganz
recht daran , wenn er sich zitrilckzieht , er gehört nicht zur guten
Gesellschaft !"

Daun lachten sie alle znsammen >mb warfen , hm böse
Blicke m  Stephan ließ alles mit Geduld über sich ergehen
Er dach ", immer nur : Eine Woche ! Eine Woche ! Sie wird
auch herunigehen , und daun bin ich frei!

Trotz der genaiien Durchsuchung war es dein Böhmen ge¬
lungen , einen Bleistift in den Falten seiner Weste zu verbergen
und trotz der strengsten Kontrolle brachte er es fertig , einige
Bogen von dem Papier , das ihm zur Anfertigung der Düten
übergeben >var , ans die Seite zu bringen , indem er den Auf¬
seher^ bei der Ablieferung der fertiggestellten Dllten tailschte
und sich beim Zählen absichtlich oerrechliete . ^

Mit diesen Hilfsmitteln fertigte er sich ein Spiel Karten an,
primitivster Art , doch sie genügten , die Zeit zu vertreiben.

Sie warfen Stephan ihre Arbeit hin und drohten ihm mit
Schlägen , wenn er sie nicht serligstelle während sie selbst
Karten spielten . Zuerst weigerte sich Stephan , sein Stolz
bäumte sich auf . den Befehlen . Zninntnngen dieser Vaga¬
bunden nachznkoinnieik , den Anschein zu erwecken , als fuu !)
et sie und gebe ihren Drohungen nach . Sodann besau » er

Paris. 19.  Nov . ^ (W . B . Nichtamtlich ^) %  ^Uli " # I w vivw* \ ^ ' '»
Blätt -r äußern , daß es Denys Cochin trotz des war^
Empfangs , der ihm in Athen bereitet worden sei, mtz . {
gelinflen rocrt) 6, ir ^ enb welchen (£ >nflu |B ouf bic
und Entschließungen der grsechi ' chgn Regierung auszuübe^
Die Presse betont , der Einfluß der Mittelmächte auf dj, ^
Regierung und die Krone in Alheu sei zu mächtig , alsl(t r
daß eine Aenberung anders herbeigeführt werden könnet eu
als durch ein energisches Vorgehen des Vierverbandez -
Wenn man auch nicht verhindern könne , daß Griechenlaiis
zum Feinde übergehe , io müsse ma » doch um jeden P >ejj»r
verhlnden, . daß ein solches Ereignis eine Ueberraschun -cy" '
für die Alliierten sein werde . Es sei noiwendig . daß bi
Alliierten in Militärischer Beziehung zu Land und zur <5 * »n0e

auf alle Fälle vorbereitet seien . ^
Line englische Note an 5panien. «ikar

Genf,  19 . 9 !ov . (Priv .-Tel . der Frkf . Ztg ., Ms '^ e'
Frkst ) 9iach einer Meldung französischer Blätter aui
Madrid richtete die enqiilcde Regierung ei - e in Ireundschah M-
lichem Tone . ehallene Aufforderung an Spanien , die %
wachung der spanischen und marokkanischen Küste zu tw
schärfen , damit jeglich . Be . pflegung deulscher Unterfeeboot
ve,hindert w -rde . — Befand rs scharf wird jetzt die Meeren, « « r
von Gibraltar durch Reflektoren und zahlreiche Kriegsschlss n
überwacht . ^

Rußlands letz-ez Aufgebot
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Petersburg.  19 . N ' v . (W . T . B . Nichtamtlich , ^ k. £
Hier wuide der aesamle Landsturm zweiten Aufgebct j), 1
einberufen . Fr . iwillige sind aufgefordert worden ,ich j ichm
melden . drkßl

^ t, - ilulvDer Seetneg . h
Kurs

Grotze Erfolge eines deutschen V-Bootes,
Berlin.  19 . Rov . ( W . T . B . Nichtamtlich .) Eil ^

unserer Unterfeeboote hat am o . November an der noch^ ^
afrikanischen Küste den englischen Hiifskreuzer „ Para " (632 |e h,

Tonnen ) durch Torpedoschuß versenkt und am 6 . Nooemd , Betra

im Hafen von Solum die b. iden mit je zwei Geschütz , ur u
bewaffnete » englisch - ägyptischen Kanonenboote »^ rim
Abbas " f300 Tonnen ) und „ Abdul Menem " (450 Tonne , ^ 5
übeirascheud angegriffen und durch Geichützseuer vernichlü ^ ^
Dasselbe Unterseeboot hal das Feuer eines bewaffnen a de

englischen Handelsdampfers zum Schweigen gebracht u>rfolg
dessen Kanonen als Beute heimgebracht. «nun

D ^r Ct ' ef des A ^ Miralstabs der Marine , loller
ItngCI

sich eines andern und verrichtete auch ohne Weigern den ih«i legie
so zngewiesenen Teil der Arbeit . Er freute sich, arbeiten «rst,
kömien , so viel als nur möglich , die Zeit verging sebneller. ,rpjx
Und wenn die Kerle ins Spiel vertieft waren , vergaßen si-
ihn mit gemeinen Reden zu belästigen.

Sobald man die Schritte Lehmanns , der die Gefängnis : ^ ^
durch das Schiebfensterchen in der Türe kontrollierte , in de - m
hallenden Gauge hörte , schoben sie schnell die Karten » nl : ,̂ .
die schmutzigen Decken ihrer Lagerstätte und nahmen die Ar-
beit znr Hand , um sie mit Gelächter wegzuwerfe » , so ba ) » '
sich die Schritte entfernten . r . »

Der Kellner hatte soeben ein Spiel verloren , und er tw
fllichte nnd oer .viiüschte ' stch und ' die anderen in den
riasten Ausdrücken . Als er aufsah . bemerkte er einen Bn-
Stephans , in welchem sich der Ekel und der Widerioille geg : >»Ich!
diese Gesellschaft deutlich ausdrückten . . r

„Gebt acht ." sagte er , „der Fromme dort petzt . '^ -ch d
„Ich wollte es ihm nicht geraten haben, " erwiderte l" : m  (

Ungar und prüfte die Stärke seiner Muskeln , „ich würde n? ;
anshängen , dort oben an dem Fenstergitter.

Bis in den späten Abend trieben sie ihr Spiel , dann legüi te gj
sie die Karten znsanunen und verbargen sie unter dem Strali - ,z <
sack. Als völlige Dunkelheit einirat , erzählten sie sich, ans la(b
Lagerstätte ansgestreckt , ihre Schicksale , ihre Taten . 5

nn * lckleckter » mcküen . als sie tatsächlich waren.

Mit geheimem Schauder hörte Stephan diese widern ' i
tjgen Geständnisse . Sogar den Schlaf raubten sie rhm ooSha
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Einmal , schon in später Stunde , kam Lehmann , er fjj

ob alles zur Ruhe mar . ob kein Licht , kein auffallendes^
rausch wahrznnehinen sei . So lange sie seine Schritte bürte'
schwiegen sie lauschend , mit verhaltenem Kichern flüsterten '
sich Spottreden über den Aufseher zu . Wußten sie ihn o '
wieder in seiner Behausung , so ging es aufs neue los , bis W
teruacht anbrach . A

Am zweiten Tage in der Frühe holte der Aufseher °r ?
Gefangenen Berker . um im Gesängnishofe Bretter z>> tl l
und zu säge » , die er zu Kisten zusammeunageln mußte . «tte
bete , fremde Gefangene halfen dabei.
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Lokale Nachrichten.
Mitteilungen des Vaterländischen Frauenvereins.

Die durch Schülerinnen der oberen Klassen für unsere
. jxger gesammelten Weihnachtsspenden erzielten einen
aarbetrag von Mk. 515,10 und außerdem noch eine An-
*<,1 schöner, brauchbarer Artikel, welche den Kisten betgelegt
^rden. Allen Gebern und insbesondere den eifrigen

gimlerinnen auch an dieser Stelle herzlichen Dank.

Die Suppenküche  wird nächsten Montag den 22.
im St . Joseph-Haus eröffnet. Wir richten an die

Ern das Höst. Ersuchen den Kindern einzuschärfen beim
ahruy Kesuche der Suppenküche brav und anständig zu sein,
nipp,, ,

Opernhausmitglieder in Schwanheim.  Mit-
lieber des Frankfurter Opernhauses haben sich in uneigen-
Higer Wene bereit erklärt am nächsten Sonntagabend in

Krie^
rieche
iet hj»,-:
war?,. . Turnhalle ein Konzert zum Besten der hiesigen Laza-

lDme ttSl(tte zu veranstalten. Die Vorbereitungen hierzu hat der
lerlänbüche Ftauenverein übernommen. Wohl jetzt schon

„nn man sagen, daß der Einwohnerschaft ein seltener
jinnstgenuß geboten wird. Ein Besuch der Veranstaltung

^tiirsie sich daher reichlich lohnen, zumal der Erlös für
?armtt ,jtten gul.n Zweck bestimmt ist. Alle Einzelheiten werden
daliun'"̂ Anzeigenteil bekannt gegeben.

auU va» eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt der Unteroffizier
lig Q[iKt Reserve Johann Filler  für hervorragende Dienste
a fön! ei einer Maschinengewehr-Kompagnie,
band-- Schweinefleisch und wursiwaren. Die Frkf.Ztg.schreibt:
benlâ ndlich sind als Folge der Ve.ordnung über die Höchstpreise
i iir Schlachtschweine die für Frankfurt giliigen Preise für
aschm Schweinefleisch, Speck und Wurftwaren festgesetzt worden,
kok 6i!om 22. 'November ab soll frisches Schweinefleisch mit
ur D, ^gewachsenem Knochen Mk. 1.52 kosten. Damit fällt das
1 1 jeg, was nach der seitherigen Ve>kaufst ste als „Schweine-

leisch mit oder ohne Beilage* zu Mk. 1.40 oder Mk. 2
inEamt wurde, und es müssen für Mk. 1.52 nunmehr die

•}otcem weit höher normierten Vorzugsstücke geg-ben werden
tcr ni lopfftücke kosten nunmehr 70 Pfg., Füße das Pfund 20
rdscdâ5f0- Das Pfund frisches Schweinefett kostet jetzt Mk. 1.90
die B DO'her Mk. 2 40). Die Verordnung über zubereitetes Fleisch
■u ne gepökelt oder geräuchert), über Speck, ausgelassenes
-feeboot^ malz und Wurstwaren, soll erst mit dem 29. November

erem il Kraft treten. Die neuen Preise lehnen sich ausschließlich
a- scinß ln ine Derkaufsliste der Fleischer-Jnnung an. So soll
" gegenüber den seitherigen Preisen kosten: Gesalzenes Solber-

lkisch Mk. 1.70 (2.40) gekochtes Solberfleisch Mk. 2 (2 60).
zeräucherter Knochenschinken Mk. 1.75 (2.20), Rollschinken

amtlich. (iE. 2.10 (2 60), gekochter Schinken im Ausschnitt Mk. 2.90
ufflebot4), Dörrfleisch Mk. 1.90 (2.40). ebenso geräucherter Speck,

sichI schmalz ausgelassen Mk. 2 (2 40), Gelb-, Hausmacherwurst,
Preßkopf und Schwartenmagen1.70 (2.20z, Lebr- und
Nlulwurst Mk. 1.20 ( 1.60). dieselbe in breiten Därmen
Mk1.40 (2), Frankfurter Würstchen Mk. 1.75 .(2.40) und
Nurstfetl Mk. 1.40 (2). Wie man sieht, beträgt die Ver¬wies
Billigung im allgemeinen, was schon vor einige» Tagen

Sie tritt am stärksten
,t den besseren Fleisch und Wurstwaren zutage und ist

> Ei, Meldet wurde, etwa 25 Pkozent.
, «i den besseren Fleisch und Wui

er rtoto_ [ei j, eri _ arn  gxnngsten bei den gangbarsten Waren,
r" (632„ hauptsächlich für die milferbemittelle Bevölkerung in
woemdi Spracht kommen. So ist der Preis für geräucherten Speck
>eschütz!>ur um ein Sechstel, al'o um 162/« Prozent zuiückgegaugen.

mrjr| Kanoffelenieiznuog. Etwa 8uO Zentner Kartoffeln
" ' mrden dieser Tage dem Pächter des zwischen Lamper heim

^o'wel mb Bürstadt gelegenen Gutes „Bvxh imer Hof' auf An>
ernichltl,^ verschiedener Kommunaloerbäude entei.net, weil er
oaffneli!» den abgesch offenen Lieferungspreisennach der inzwi'chen
rcht ui ifolglen Festsetzung der Höchstpreise nicht liefern wollte.

Uleihnachtsgebädt- Während unlängst von Bäcker,
mung.n auf d e Zweckmäßigkeit der Zulassung von Christ¬

iarme. tollen zum Weihnachtsfeste aus wirtschaftlichenG-ünven
mgewiesen wurde, eikläne im bayetischeu Landtage ein

-u ihm legierungsverlrelr̂, daß der G danke ve>folgt werde, die
teil ii terstellung von Weihnachtsgebäck für das ganze Reich zu
Quelle, erbieten.

>>-' Mangel au Kleingeld Die . Nordd. Allg. Zeitung"
hreibt zur Abhilfe der Kl.ingeldnot, die hauptsächlich dar-

iiujuif'iUf zaiückzuführenf»i, daß wchl unwusentl che'Mengen>n
i» de» i„, bxsx̂ren feindlichen Gebieten in Umlauf gekommen
tTe'flv’!'en: -3ürs erste wur en 60 Millionen Prägung von 5

b~ü ^ --Stücken aus Ei'en in Auftrag gegeben. Zu den
irägungen sollen von den Münz ätlen auchP ivaipräge-

yr nen"̂ "Üen nach iMöglichkeit herangezogen werden. An die
u lusmünzung der 60 Millionen5 Pfg Stücke werden sich
>» B:i!inmtttelhar wettere Prägungen in e,lernen5 Pf -Stücken
e geg,>«schließen. Durch diese Viagnahmen wird der Klemgeld-

iotr. scher abgehotfen werden können, als durch die wel¬
ch befürwortete Prägung auch vo„ 2 und 1 Pfg.-Stücken

erte bq ni  Eisen.
l‘töe UJl1 UltibnachtspaketherKchr. Es wird darauf aufmerksam

Macht, daß in diesem Jahre keine bestimmte Woch-- für
Ie Annahme von W ihnachtsp feien m t genauer Adresse

:?ks Empfängers im F-lde fest esetzt wird. Die Pakete
ch dem Osten können bereits jetzt beim Zuständigen Mili-
irpakeldepot abgegeben werden; die Pakete für den Westen
»Uten ebenfalls möglichst vor dem l. Dezember zur Äus¬
serung gelangen damit »me rechtzeitige AViendung ins
seidg.währleistet ist.. Eine besondere Kenntlichmachung

Pakete als . Weidnachtspakete' ist nichte>folde lich. '
Landwirte, Uorräte heraus! Das . Wtesb. Tagebl.'

eibt: „Wer die 'Markiber chie der Presse verfolgt, sieht
Unruhe, nie gering an manchen Orten die Zufudr zum
'kt gerade der notwendigsten Lebensmittel ist. Da Be

nde genügend da sind und auf >iue Ethöhang der Höchst¬
er laut Negieran̂ eerklärung uichl zu rechnn ist, muß
nationale4 flicht und als Pfliwt ê ên die minderde-

e lten Volksgenossen gefordet werden baß die Lanb-
Ne die Märkte schleunigst besser beschicken Insbesondere
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jetzt, wo die Fröste bald einsetzen, ist es nötig, daß die Der-
sendungen schnell erfolgen, um Schädigung der Früchte zu
vermeiden. Gewiß liegt die mangelhafte Beschickung der
Märkte zum Teil daran, daß den Landwirten Arbeitskräfte
fehlen und vor allem Gespanne. Aber mit gegenseitiger
Aushilfe und dem energischen Willen, zu helfen, läßt sich
doch manches beffern. Zweckmäßig wäre es, wenn die
Landwirte ihre größeren Kinder aus der Schule zur Hilfe¬
leistung frei bekämen. Wir richten die dringende Mahnung
an alle Landwirte, heraus mit den Vorräten, schleunigst
heraus mit ihnen! Es ist vaterländische Pflicht!'

Kege« den Buiterwnfter. Der Landrat des Kreises
Ahaus, Geh. Regierungsrat Frhr. v. Schorlemer-Alst, ein
Bruder des Landwirkschaflsministers, erläßt folgende Be¬
kanntmachung: „Aus verschiedenen Beschwerden habe ich er¬
sehen. daß nach Festsetzungder Höchstpreise.für Butter manche
Landwirte u. a. fast die ganzen Landwirte einer Gemeinde,
dazu übergegangen sind, die bisherige Butterlieferung ganz
einzustellen. Ein solches Vorgehen bedeutet nichts anderes
als eine Hilfe unserer Feinde bei Ausführung des Aus-
hungerungsplanes und verdient strengste Verurteilung. Ab¬
gesehen von weiteren Maßregeln habe ich nunmehr die Orts¬
behörden angewiesen, Landwirte die die Lieferung von Butter
oder Milch in der bisherigen Weise eingeschränkt oder
eing stellt haben, bei der kommunalen Versorgung mit
Futtermitteln für die Tierhaltung auszuschließen- Ich ersuche
die Krelseingesessenen, mir alle Fälle anzuzeigen. in denen
Landwirte die Butter- oder Milchlieferungeingestellt haben
um danach feststellen zu können, ob die Einstellung der
Lieferung begründet war. Eine weitere Zurückhaltung der
Butter kann zu gesetzlichen Maßnahmen führen, um die
Versorgungd-s Publikums mit Butter zu sichern.' (Frkf.
Ztg.)

KriegsTürforge der deutschen Lehrerschaft D>e von
der deutschen Lehrerschaft veranstaltete Sammlung für eine
kollegiale Kriegshitfe erbrachte 217 804 'Mark. Die Ge¬
samtspenden der deutschen Lehrer für die verschiedenen
Zweige der Kriegsfürsorge betragen weit über3 Millionen
Mark.

AusweUe für die Inhaber von Krlegsaurrelchnungen
Es ist ver'chiedentlich vorgekommen, daß Perlonen Kriegs¬
auszeichnungen angelegt Haben, wozu sie gar nicht berechtigt
waren. Das Kriegsministerium Hat deshalb verfügt, daß
jedem ausgezeichnetenein Ausweis ausgehändît wird, der
auf Verlangen stets vorzuzeigen ist. Die Truppenteile sind
angewiesen worden, für diejenigen Kriegsteilnehmer, die
Auszeichnungen erhalten haben und noch nicht im Besitze
eines Ausweises sind, die Aushändigung eines solchen nach¬
träglich zu veranlassen.

fiir TuhrwerkStKflher. Eine Pol'zeiverordnung ver¬
langte die Anbringung emer Erkennungstafel an der linken
Seite des Fuh werks. Der Besitzer eines solchen glaubte
der Vorschrift durch Befestigung der Tafel am Geschirre
des linken Pferdes zu genügen. Dies halte eine polizeiliche
Bestrafung zur Folge. Der Fuhrwerksbesitzer beantragte
gerichtliche Entscheidung, wurde aber in allen Instanzen
verurteilt. Auch das Kammergerichtsprach ihn schul ig.
Der Âusdruck. Fuhrwerk' beziehe sich lediglich auf das
Fahrzeug, den Wagen und nicht auf das . Gespann' .

Anrechnung der Kriegslahre auf die Dienp?eii. ' er
Herr Rltnister der Unternchtsangelegenheiten macht in einem
Erlaß darauf aufmerkiam. daß die Anrechnung der Kriegs¬
jahre auf die Dienstzeit auch bei den unmittelbaren Staats¬
beamten, Lehrern und Beamten an den preußischen Unter-
richtsanstalten mit Ausschluß der Uttwersitäten, sowie auch
bei den Lehrern der Volks- und Mut-lichulen zu erfolgen
habe.

«egen die 5teigerung der Salfpreife. Die Steigerung
der Salzpreise, die seil einigr Zeit eingetreten ist, hat die
Reichsregrerungzu einer eingehenden Nachprüfung veran¬
laßt. Es liegt nicht zum mindesten Anlaß vor, diese Preise
hinaufzusetzen denn wir haben im eigenen Lande so viel
Salz, daß wir es garuichl aufbrauchen können. Um jeder
Preistreiberei auf diesem Eebiele vorzubeugen, ist es nicht
ausgeschlossen, daß von der Reichsregierung eingegriffen
wird.

Invalidenrente undK'iegsenUdrädigung. Das Reichs-
versicherungsamt hat in einem Streitfälle enllchieden, daß
dem gleichzeitigen und ungekürzten Bezüge von Kriegsver¬
letzten-Enlichädtgung und r-ichsgesetzlicher Invaliden und
Hinlerbliebeneureiilekeinerlei gesetzliche Hindernisse entgegen¬
stehen. Beide Renten dürfen mithin gleichzeitig und unge¬
kürzt zusammen bezogen werden.

Uieh)ählung. Der Bundesrat beschloß, 'daß am 1.
Dezember ds. Js . eine sogenannte kleine Viehzählung mit
einigen kleinen Abänderung»gegen früher veranstaltet werden
soll, die im Interesse der Vergleichbarkeit der Ergebnisse mit
den bisher während des Kr'egeS veranitalleten Viehzätnungen
notwendig erlch enen. Die Zählung erstreckt sich auf Pferde,
Rindvieh. Schale, Schweine und Zi gen.

Me Br»,kam in frieden Wir werden nach mensch¬
licher Voraussicht, io schreibt die„Deutsche Tageszigauch
nach einem günstigen Frieden die Brotkarten nicht tolort ver¬
schwinden lassen können. Vielleicht bleibt sie mit einigen Ab¬
änderungen,-nd Abschwächungenene dauernde Eiliilchtung,
und das würde gewiß nichts schaden. Die deutsche Landwirt¬
schaft wird fr rer noch lauge Zeit im stände sein, den Bedarf
der Bevölkerung zu decken; aber eine gewisse umsichtige und
hauShäileriicheSparsamkeit wird notwendig bleiben. Sie
wir» auch nicht als Truck und Belästigung empfunden wer-
den, sondern man wird immer mehr erkennen und spüren,
wie wohltätig em erzieherigr Zwang zur Spariamkeit mit
der besten Gottesgabe, dem liebn Brote, ist.

erweiterte Kreis=Krieg*tiir|orge während der lülnier»
Monate. D r Kr.istag des Kr.ises Höchst hat IN seiner
Sitzung am I I. Novewk einen Vorschlag des Kie saus-
schuffes einstimmig gei. tigl wonach in den 'Monaten
November bis emschtteg..ch '1>.ärz neben d>n distierigen
Kreiszuschüssenden Kriener̂ , n eine monatliche Zulage
von 3 'Mark und d » ' nezugsberechtigten Pe,tonen
eine iolche von 1 Riurt gewühlt wird, die in der Regel
in Form von Natu,allieferul.gen (Kohlen, Oel, Kartoffeln

u. dergl.) erfolgen soll. Gleichzeitig wurde der KreisauS-
schuß ermächtigt, ein weiteres Darlehen von 600,000 Mark
zur Deckung der Ausgaben für Kriegs-Familienunterstützung
bei der Nassauischen Landesbank aufzunehmen.-

Vermischtes.
Der Cote hin ich. Von dem geradezu heldenhaft

tragischen Tod eines türkischen Offiziers wird geschrieben:
Der tü-kische Leutnant Achmed hatte nach einem heftigen
Kampfe die Feststellung der türkischen Verluste zu machen.
Während er umtost von den feindlichen Kugeln, in der
Kampfesstellung blieb, traf auch ihn ein Schuß, der ihn
für einige Minuten wanken machte. Aber er unterbrach
darum seine Arbeit nicht, und als der Arzt an ihn heran¬
trat, winkte er ihm lächelnd ab. „Ich habe noch einiges
zu tun' sagteer, „dann komme ich zu ihnen." Vergebens
drang der Arzt in den jungen Leutnant damit er sich seine
Wunde verbinden lasse, doch er deutete mit der Hand nach
den Soldaten und meinte: „Um mich handelt es sich jetzt
nicht ich habe Wichtigeres zu erledigen.' Endlich schwieg
der Donner der Geschütze und der Offizier begab sich so¬
gleich ins Hauptquartier, um zu melden, inwieweit die Ar¬
meen ergänzt werden könnten. Ihn geleitete der Arzt, damit
er endlich dem Offizier Beistand leisten konnte, denn durch
das todesmülige Verhalten des Offiziers war die Schlacht
gerettet, war der Feind zurückgedrängt worden. Der Bericht
ergab die Anzahl von Verwunden, und zum Schluß sagte
der Offizier mit zögernder Stimme: „Und einen Toten.' Er
wurde von dem Arzt unterbrochen, der meinte: Verzeihen
Ste, Herr Leutnant, ich habe mich sogleich an die Behand¬
lung der Verwundeten gemacht, indessen einen Toten habe
ich nicht erblickt.' Da ging ein schwaches Lächeln über das
Gesicht des Türken er lehnte sich in den Stuhl zurück und
sagte: „Der Toie bin ich." Er sprach es — und verschied.

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

den 21. Novbr. 1915. 2li . Lonntag nach Pfingsten.

Kollekte für die von dem Kriege so schwer heimgesuchten
polnischen Diözesen.

Vorm . 7 7« Uhr : Frühmesse (Best. Amt für Jakob Anton
Safran und dessen Schwiegerelten Joseph und Kath Müller ).
— 97» Uhr - Hochamt mit Segen und Predigt . — Nachm.
17«Uhr : Sakr , Bruderschaflsandacht . — 4 Uhr : Marienverein.
Montag : 7 Uhr : Austeilung der hl. Kommunion , danach

,gest. Amt für Franz Joseph Leimer 2., dess. Ehesr. A. Kath. geb.
Henrich u. deren Tochter Anna Maria , dann gest. Amt für Jakob
Herber 4 u . dessen Sohn Heinrich.

DienStag : 77 . Uhr : Best. Jahramt für Anton Henrich u.
dessen Tochter Karoline, dann gest. Jahramt für Joseph Safran
3 u . dess. Ehefr. Kath. geb. Schneider.

M " ««»«a, , Gest. Amt für Anton Peter Müller , dess. Ehefrau
A. M. geb Henrich u. deren Kinder, dann gest. Jahramt für
Direktor Dr . Mathias Heuser.

Donnerstag : Aest der hl . Katharina . — Best. Amt z.
E. der hl Katharina für Katharina Henrich geb. Lehn, deren
Eltern Mathias und Elisab. Lehn und Schwester Therese, dann
best Amt z. E der hl. Katharina für Katharina Schneider geb.
Meurer und deren Ehemann Anton August.

f^reiiag Gest. Amt für Heinrich Henrich, dess. Ehefr A M.
geb. Berz und Familie , dann gest. Amt für die Eheleute Leonhard
Joh . und Helene Sopoie Schlaud.

«.amStug , 7' /-> Uhr : Best. Amt z. E. der hl Familie für
Familie Johann Peter Pfeffer, im St . Josephshaus  best Amt
für die lebenden und vernorbenen Wohltäter des Hauses. —
Nachm. 4 Uhr und abends halb 8 Uhr : Beichtgelegenheit.

Freitag abends 8 Uhr : Bit tan dacht zur Erstehung des
Siege - und für unsere Krieger

Sonntag , de» 28 November (1. Adventsonntag ) : Stistungssest
der Erzdruderichast der christlichen Mütter . In der Frühmesse:
Gemeinschastl hl Kommunio». — Nächm. 4 Uhr : Vereinsandacht
mit Ausnahme neuer Mitglieder . — Kollekte für die innere Aus¬
stattung unserer Pfarrkirche.

Das katö . Pfarramt.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 21. November 1915. 2Z » S . « . Trin.

Totenfest.
Vorm, halb 10 Uhr : Totenfestgottesdienst. Kollekte für das

Diakonissen Ptutterhaus zu Wiesbaden
Abends 8 Uhr: Abendandacht und Gedächtnisfeier der gefallenen

Krieger. — B >ichte und Feier des hl. Abendmahles Kollekte für
unsere Krieger

Nachm. 5 Uhr : Martinusverein.
D -e stog , den 23. November, abends halb 9 Uhr : Arbeitsstunde

der Frouenhilte für Weibnachten.
Mittwoch , den 24. November, abends halb 8 Uhr : Kriegs-

Missionsstunde durch Ptisstonsprediger Gsell aus Frankfurt a. M.
Pas evangl . Ntarramt.

Vereiii *kaileu «l «»r . | CS£8|
Kath Jünglin ^dverein Sonntag 21 II . 15. halb 4 Uhr:

Versammlung . Alle ausgeliehene,> Bücher sind zurückzugeben.
, u u tmctttO «. Jeden Mittwoch von halb 9 bis halb 11 Uhr

Turnstunde.
Turnverein . Jeden Mittwoch abend Turnstunde.
KntzvaUttnv i»eru »a « »a . Jeden Donnerstag abend 9 Uh:

Zusainmeiikunst im Vereinstokal.

Mitteilungen der obersten Heeresleitung
vom 20. Novetnber.

Westlicher Kriegsschauplatz:.
FeinUche P-ointore, die Westenbe beschossen, zogen

sich vor dem Feuer unserer Küstenbattelien wi»' er zurück.
Au der Front stellenw-ise lei haste Artillê e 'Vimen-

und Handgronalenkämpfe.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Keine weseuitichen Ereignisse.
Balk »nkriegschauplatz

Nov>. Vorros. Sjenica und Baska sind besetzt, im
Jbar Ta e ist Dren, östlich des Kopocomk ist Prepc Lac
eireicht 2800 Serben wurdn getongvi. genommen,
4 Geschütze eibeulet.

Oberste Heeresleitung.



?? Kohlen . «
Eine volle Schiffsladung bester Ruhrkohlen , sowie Ia

Zechenkoks ist bereits wiederum für mich eingetroffen. Mit
dem Ausladen beginne am Montag bei Beibehaltung der zuletzt
gemachten Preise, nämlich:

Stückreiches Fettschrot . . per Zentner Mk. 1.40
Nuss IV (ein guter Herdbrand) „ , „ 1.51

„ III . . . . 1-53
„ I oder II . „ , 1.55

Die Preise verstehen sich gegen Barzahlung frei Haus.
Da ich nächste Schiffslieferung erst kommendes Frühjahr be¬

ziehe, so ist es ratsam sich seinen Vorrat zu prüfen, um eventuell
umgehend Nachbestellung zu machen.

Anton Schneider V.

Wo?
kauft man seine Uhren , Gold - ,
Silber - u . Optische Waren

am besten und billigsten ?
Beim Uhrmacher und Goldarbeiter

oAlfred J2eberf
Hauptstrasse 54.

Reparaturen werden in eigener
Werkstatt gut, sauber und gewissenhaft

ausgeführt.
Spezialität : komplizierte Uhren,

Gravierungen , Vergolden , Versilbern.

Schöne $d)laT$tellC zu vermieten.
830 Waldsiraße 33.

Schöne möbl.» heizb. Schlafstelle
zu vermieten. Karlstraße No. 7. 840

Schöne 2 LlMweNvohNUNg mit
Zubehör zu vermieien.

Näheres Expedition. * 788
3 Zlnmerwohnuiig zu vermieten.

835  Waldstraße 26.
3 Ziiumcrwobnunq zu vermieten.

700 Alte Frankfurterstraße 16.
Schöne 2 Zffflitterwohlllliig so¬

fort zu vermieten. Hauptstraße 43
728 (Georg Kittel).

Aerzte
empfehlen als vortrefflichesHustenmittel t

Kaiser Brust-
IV Qaramellen

•t den „3 Tannen ’.'
Millionen gebrauchen sie

gegen

Husten
Heiserkeit , Verschleimung.
Katarrh , schmerzenden Hals.
Keuchhusten» sowie als Vor»
beugung gegen Erkältungen»
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
" °t.begl. Zeugnisse von

^ »lUUAerztenu .Privaten ver¬
bürgen den ficheren Erfolg.
Appetitanregende , fein¬

schmeckende Bonbons.
Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg.

Kriegspackung 15 d, kein Porto
Zu haben in Apotheken sowie bei:
T.A.keter,Neugasse,EckeQuerstr . |
Consnmlians Geschw. I»üwel.
Franz Jos Henrich , Hauptstr
Anton Safran , Neustadtstr. 3,

Schwanbeim.

Schöne 2 LlmmenvohltUilg mit
Zubehör zu vermieten. Jahustr .2 823

Sämtliche Drucksachen
für Industrie , Handel und
Gewerbe , sowie für den Pri¬
vatgebrauch liefert schnell,
:: sauber und billig die ::

Druckerei P. Hartmann
SCHWANHS IM A. M.

Baronessenstraße 3. Telefon Hansa 1720

«■■■■■■■■aaaaw ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■aaaBaBaaaiaiaaaaaaaaia | aaaaaaaBB( «*

Aufruf!
Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen.
Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar.
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren.
Unsere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen.
Des Staates Aufgabe ist, hier zu helfen , aber er kann es nicht allein,

diese Hilfe muss ergänzt werden.

Deutsche Männer, Deuts ®"e Frauen gebt!
Gebt schnell!

Auch die kleinste Gabe ist willkommen!
Das Büro befindet sich Berlin N. W. 40, Alsenstrasse 11.

Achtung!
Mache meine geehrte Kundschaft darauf aufmerksam, dass

Einträgen der letzten Karten bis zum 25 - Novemlw
vorgenommen wird. "

Gleichzeitig bringe ich zur Kenntnis, dass

Auszahlung der IO
Samstag , den 11 . Dezember 1915

nachmittags von 3 —6 Uhr erfolgt.

Joseph Yolpp . “BF

ass die M

°lo RabattI

und sneiel
für Damen, Herren und Kinder.

Meine grosse Auswahl in den ver¬
schiedenen Preislagen bietet Ihnen die Gewähr,
dass Sie unbedingt zufrieden gestellt werden.

Höchsta. M.
= KOniosielnerslr. 4. =

Persil
Das selbsttätige WaschmittelHauswösche !

NenKei's Sleick - Loris

Nationalstiftunss
für die Hinterbliebenen der im Kriege gefallenen.

von Loebell
Staatsminister und Minister des

Innern.
Selberg

Kommerzienrat.

Das Präsidium:
von Kessel
Generaloberst

Oberbefehlshaber der Marken.
Schneider

Geheimer Oberregierungsrat
Vortragender Rat im Ministerium des Innern

als Staatskommissar.

Freiherr von- Spitzemberg
Kabinettsrat

Ihrer Majestät der Kaiserin.
Herrmann

Kommerzienrat
Direktor der Deutschen Bank

Schatzmeislar.

Zahlstellen:
Sämtliche Reichspostanstalten (Postämter, Postagenturen und Posthilfsstellen), die Reichsbank-Haupt-
Reichsbank- und Reichsbank-Nebenstellen, die Königlich Preussische Seehandlung, Bank für Hände
und Industrie, Berliner Handelsgesellschaft, S. Bleichröder, Commerz- und Discontobank, Delbrück
Schickler & Co., Deutsche Bank, Disconto-Gesellsehaft, Dresdner Bank, Georg Fromberg & Co., von
der Heydt & Co ., Jacquier & Securius , F. W. Krause & Co ., Kur- und Neumärk. Ritterschafll. Dar¬
lehenskasse, Mendelssohn & Co., Mitteldeutsche Credit bank, Nationalbank für Deutschland, Gebrüder

Schickler, sowie die sämtlichen Depositenkassen vorstehender Banken.
Es werden auch Wertpapiere, Staatspapiere, Obligationen und dergleichen entgegengenommen.

Wirklich grosse Vorteile
bietet

Frankfurt a. M., Reineckstrasse 21
BflT* hinter der Markthalle.

Damenstiefel in modernen Formen von Mk. 8 .SO an
Herrenstiet 'el „ „ ,. „ „ 10 .50 an
Damen - Lederhausschuhe , warm Futter, Fleck 2 .50
Damen - Fllzschuhe von Mk 1.20 an
Kamelschuhe u Stiefel in allenAüsffihrungenu. Preislagen.
Warme , gefütterte Stiefel u. Schuhe sehr preiswert.

Werktagsstiefel u. Schuhe, Holzschuhe, Schaft¬
stiefel , wasserdichte Jagdstiefel u. Gummischuhe

: in grösster Auswahl :

ie,
Mild
M
chenj
lltcve
Initt
hie
ior

Vv
nb.vii

der Bekanntmachung zur Ein-
schränkung des Fleisch und
Fettv rbrauchs  sind in unserer
Geschäftsstelle zum Preise von
25 Psg. pro Stück zu haben.

„Sdimnbtraer Zeitung".••••••••••••

bin ich in dtf  Lage mein Geschäft auf¬
recht zu erhalten und meine Kunden
immer noch mit gutem Material bedienen
zu können. Die Abgabe der Schuhe zur
Reparatur erfolgt immer noch bei Frai
Schmittle , Neugasse 9. dagegen be¬
kommt jeder Kunde die Schuhe von mir
gratis ins Haus gebracht.

Frau Joh. Kämmerer Wwe.
Schuhmacherei

Griesheim a . M-

Schöne 2 oder3 ZinmerwobüDÖ
per 1. Dezember zu vermieten.
836 Taunusstraße*•

Verantwortlich für di« Redaktion. Druck und Verlag Peter tzartmann.  Schwanheim a. M.
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